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Inſerate finden bei der großen Auflage des
attes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Neujahr 1891.
Hinab ins Meer der Ewigkeit eilt wiederum ein

Jahr und noch die Schwingen des entfliehenden
ſtreifend, ſteigt aus der Zeiten Schoß empor in
jugendlicher Schöne das neue Jahr, das erſte des
letzten Decenniums unſeres ſo ereignißreichen Jahr
hunderts. Wohl hat auch das vergangene Jahr nur
einen Theil deſſen gehalten, was es uns, oder viel
mehr was wir uns von ihm verſprochen aber
immerhin iſt es noch eines der beſſeren Jahre ge
weſen eines von denen die unſerer Erde Mühe,
Laſt und Arbeit wenigſtens zuweilen in verklärtem
Lichte erſcheinen ließen. Haben wir doch in unſerem
Vaterlande Ruhe und Frieden gehabt, ſo daß in
friedlicher Arbeit ſegensreiche Werke erſtehen konnten,
iſt doch das deutſche Reich von ſchweren Schickſals
ſchlägen verſchont geblieben und von unglücklichen,
die breiten Volksmaſſen treffenden Ereigniſſen. Ruhiger
und ebenmäßiger, denn ſeit Jahren, verfloſſen die
Tage des Jahres 1890 und manch Gutes hat es
gebracht, manch Neues, der Allgemeinheit Nützliches,
manch fruchtbare Jdee und manch ſchöne That. Der
Thaten ſchönſte aber, eine Großthat, wie ſte dem
Menſchen kaum je beſchieden war, brachte uns des
Jahres Neige in Dr. Kochs Erfindung, in der Ab
wehr ſchwerer, die Menſchheit dezimirender Krankheit.
Dem Jahre 1890 hat ein großer Geiſt ſeinen Stempel
aufgedrückt, und ſo wird es noch genannt werden in
ſpäten Jahrhunderten, umſtrahlt von der ruhmreichen
That eines großen Erdenbürgers.

Nicht zum wenigſten dem an der Spitze unſeres
deutſchen Staatsweſens ſtehenden Herrſcher iſt es zu
danken, daß ſich trotz allem nimmer raſtenden Tages
ſtreit eine Ausgleichung der in den letzten Jahrzehnten
mehr und mehr hervorgetretenen ſozialen Gegenſätze
zu vollziehen beginnt. Mit klarem Blick, unbeirrt
vom Kampfe der Parteien, ſchaut Kaiſer Wilhelm
in die Höhen und Tiefen des öffentlichen Lebens,
die Schäden erkennend, das Recht und Unrecht ſcheidend
und zielbewußt die beſſernde Hand anlegend, wo es
irgend thunlich. Und mit ihm und neben ihm regen ſich
die Geiſter, die beſten Kräfte der Nation, den Saamen
der Verſöhnung ſtreuend und der Hoffnung. Es iſt
eine eigenartige Signatur, die des Jahres 1890
und klarer noch, als an der Jahreswende, wird ſie
voraueſichtlich hervortreten, wenn man nach einem
Jahrzehnt auf das verfloſſene Jahr zurückblicken wird.
Es iſt ein Gähren und Ringen, ein nach Erkenntniß
und Wahrheit Streben des Menſchengeiſtes, in dem
ſich in immer größeren Kreiſen das Bewußtſein Bahn
bricht, daß nicht nur vieles in unſeren ſozialen Zu
ſtänden verbeſſerungsfähig und verbeſſerungsbedürftig,
daß es auch unbedingt zu beſſern geboten ſei. Und
weite Kreiſe der Bevölkerung, die früher wohl abſeits
ſtanden und fich nicht vermaßen, in das rollende
Rad der ſich entwickelnden Zuſtände einzugreifen, ſie
find zum Bewußtſein erwacht, daß auch ſie, daß der
Einzelne, der ja nur ein Theil der Geſammtheit,
berufen, ſeine beſſernde Hand an vorhandene Miß
ſtände zu legen.

Nach wie vor muß zwar der Kampf ums Daſein
gekämpft werden denn kein Leben ohne Arbeit, kein
Sieg ohne Kampf, kein Fortſchritt ohne Entfaltung
der verſchiedenartigſten Kräfte. Aber mehr und mehr
ringt ſich bei allen rechtlich und geſund Denkenden
die Ueberzeugung durch, daß die ernſte und ſtrenge
Arbeit auch des Lohnes werth iſt, daß der Kampf
ums Daſein auch zum menſchenwürdigen Daſein
führen ſoll. Unmöglich iſt es, alle Noth und alles
Elend aus der Welt zu ſchaffen, und noch unmög
licher, die Utopie des gleichen Wohllebens aller zu ver

wirklichen, aber die Pflicht, die einfache Menſchen
pflicht, der Noth und dem Elend zu ſteuern, wo
es mahnend vor Augen tritt, wird heutzutage von
Staat und Geſellſchaft anerkannt und nicht minder
die Pflicht, die Arbeit nach ihrem Werth zu ent-
ſchädigen. Und je mehr dieſe Jdeen in die That
umgeſetzt werden, deſto mehr wird begründete Un
zufriedenheit ſchwinden und gemachter der Boden ent
zogen werden. Vom Zukunftsſchleier verhüllt iſt noch
das letzte Decennium des neunzehnten Jahrhunderts.
Doch faſt ſcheint es, als ob dieſer wallende Schleier
der Zukunft noch Gewaltiges berge, als ob das letzte
Jahrzehnt des Jahrhunderts noch hohe Anſprüche
an Menſchengeiſt und Menſchenfähigkeit ſtellen wolle
im Dienſte des allgemeinen menſchlichen Fortſchrittes
und deſſen, was wir das Glück auf Erden nennen.

Vom großen Ganzen, von der Allgemeinheit
wendet ſich zum Jahresſchluß und Jahresanfang
der Blick dem kleineren Kreiſe zu, dem Hauſe und
der Familie, der wir ſelbſt angehören, für die wir
arbeiten und ſchaffen, wirken und ſtreben. Und da
iſt es wohl im Allgemeinen ein Gefühl des Dankes
und zum Theil wenigſtens der Zufriedenheit, das
uns durchzieht, ein Gefühl des Dankes für manche
ſchöne und glücklich verlebte Stunde und der Zu

friedenheit, daß wir das neue Jahr im Freundes
kreiſe in Frohſinn und Heiterkeit beginnen dürfen.
Denn was wir auch Schmerzliches im Laufe des
vergangenen Jahres erleben mußten, und ſo unge
heuerlich es uns auch oft in der Stunde der Noth
erſchien, wenn wir Rückblick halten, dann ſind
es gerade die wenigen Stunden des Glückes, die
leuchtend und unverblaßt aus dem Rahmen der
Jahresereigniſſe hervortreten. Und mit ihnen er
ſcheint zur Jahreswende die Hoffnung, die lieb
liche Himmelstochter, und mit ihr vereint der
Wunſch, der die bunten Bilder zukünftiger Tage
uns vorzaubert. Die Hoffnung, daß wenigſtens ein
Theil der Wünſche, die an das neue Jahr geſtellt
werden, in Erfüllung gehen mögen, ſtimmt die
Menſchen verſöhnlicher und milder und ſie wünſchen
ſich gegenſeitig alles Gute und am Neujahr wohl mit
mehr Aufrichtigkeit, denn ſonſt.

Wir haben unſeren Mitmenſchen alle Zeit Gutes
gewünſcht und unſeren lieben Leſeriynen und Leſern
das Beſte. Und heute, am Neujahrstage, wo alle
Allen ihre Wünſche darbringen, wo alle freudiger
und hoffnungsvoller geſtimmt ſind, als vielleicht das
ganze Jahr hindurch, heute wollen wir unſere Wünſche
für unſere Leſer in die Worte zuſammenfaſſen: Möge
einem Jeden wenigſtens ein Theil deſſen im Laufe
des Jahres in Erfüllung gehen, was er erhofft und
erſtrebt hat! Möge einem Jeden die Kraft und
Energie und vor allem das höchſte Gut, die Geſund
heit, erhalten bleiben, daß er weiter ſtreben und
ſchaffen könne, für ſich und ſeine Mitmenſchen!
Uns ſelbſt aber wünſchen wir, daß uns die Gunſt
unſerer Leſer und Leſerinnen auch ferner unge
ſchmälert erhalten bleibe! Und in dieſem Sinne allen

Ein fröhliches neues Jahr!

Politiſche Ueberſicht.
Die Bittſchrift an den Zaren, in welcher

für Aufhebung der Ausnahmegeſetze gegen
die Juden in Rußland petitionirt wird, iſt
nach einem Telegramm aus London von dem Lord
Major nach Petersburg geſandt worden. Von der
urſprünglich beabſichtigten Ueberreichung derſelben
durch eine Deputation, iſt in Folge von Vorſtellungen
aus Petersburg Abſtand genommen. Die jüngſte
Rede Freycinets anläßlich der Senatswahlen im
franzöſiſchen Seine Departement findet natürlich bei
den ruſſiſchen Panſlaviſten einen verſtändniß
vollen Widerhall. So bemerkt die „Nowoje Wremja“
zu der Aeußerung, daß man noch nicht von einer
dauernden Herrſchaft des Friedens ſprechen könne,
die dritte Republik ſei auf dem Wege ſich immer

mehr zu befeſtigen Niemand könne eine Bürgſchaft
dafür übernehmen, daß nicht neue Kämpfe der Par

S nen
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teien im Innern ausbrächen, aus denen einer
der Nachbarn Frankreichs Nutzen ziehen
könnte. Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet
ſei die Vollendung der nationalen Vertheidigung eine
Frage der Exiſtenz der franzöſiſchen Republik

Parnell hatte, wie verſchiedentlich berichtet wird,
vorgeſtern in Boulogne in Frankreich eine Zu
ſammenkunft mit dem iriſchen Partetführer O'Brien.
Es ſoll ſich dabei um Geldfragen handeln, natur
gemäß werden aber auch Partelfragen zur Sprache
kommen.

Einen ſchweren Verſtoß wider das inter
nationale Recht haben ſich, wie man aus Pera
ſchreibt, griechiſche Bootsleute im Piräos zu Schulben
kommen laſſen. Dieſelben überſielen nämlich mit
bewaffneter Hand das ägyptiſche Packetboot, das, wie
ihnen ein anonymer Zettel angekündigt hatte, angeb
lich einen kandiotiſchen Gefangenen an Bord haben
ſollte, welcher, wie der Zettel behauptete, in Stambul
als politiſcher Verbrecher gehängt werden ſollte. Dar
aufhin entwaffneten ſte mit Gewalt die türkiſche
Militäreskorte und führten den Gefangenen im
Driumph ans Ufer, wo ſte ihm die Ketten abhieben.
Jn Wahrheit iſt derſelbe kein Hellene, ſondern der
des Raubmordes überführte Muſelmann Feizulla
Bardakt, welcher den eigenen Veiter umgebracht hat.
Die ottomaniſche Legation hat ſofort gegen dieſen
Ueberfall proteſtirt und die Auslieferung des Ge
fangenen beantragt. Da ſich der Vorfall unter den
Augen der helleniſchen Hafenwache und im Beiſein
des Poltizeidirectors abgeſpielt hat und da auf dem
Schiffe durch die Angreifer beträchtlicher materieller
Schaden angerichtet worden iſt, ſo wird dieſe uner
hörte Verletzung des allgemeinen Rechts ſicherlich
noch ein diplomatiſches Nachſpiel erhalten. Aus
Konſtantinopel ſchreibt man: Die ottomaniſche
Zollbehörde hat geſtern eine Sendung von Bil
dern des griechiſchen Kronprinzen Konſtantin und
der Kronprinzeſſin Sophie confiszirt und, wie
von Augenzeugen behauptet wird, ſofort den Flammen
übergeben. Die griechiſche Legation und der deutſche
Botſchafter ſind ſofort durch die helleniſchen Adreſſaten
von dem Vorfall verſtändigt worden. Türkiſcherſeits
iſt daraufhin eine Unterſuchung behufs Feſtſtellung
des Sachverhalts eingeleitet worden.

Aus Serbien wird beſtätigend gemeldet, daß der
radikale Klub ſich für die Vertheilung der aus dem
Auslande eingetroffenen BerdanGewehre an
die Nationalmilitz ausgeſprochen hat. Allgemein
verlaute, daß die Regierung dieſer Forderung nicht
entſprechen könne. Dagegen liegt eine andere
Meldung vor, nach welcher die Regentſchaft die ſo
fortige Hergabe der älteren Prabody-Gewehre
an die Milizen ſanktionirt habe.

Die Lage der Rumänen in Ungarn kam
am Montag im rumäniſchen Senat gelegentlich
der Adreßdebatte zur Sprache. Von Seiten der
Oppoſition wurde die Regierung aufgefordert zu
Gunſten der Rumänen in Ungarn zu interveniren.
Der Miniſter des Aeußeren Lahovary bezeichntte
das Prinzip der Jntervention für verwerſlich und für
die kleineren Länder ſchädlich. Die Regierung werde n
treu und loyal ihre internationalen Pflichten erfüllen.
Dies ſei die einzige Politik, welche Rumänien ge
ſtatte, ſeine Selbſtſtändigkeit zu wahren. Hierauf
wurde der oppoſitionelle Antrag abgelehnt und die
Adreſſe mit 66 gegen 3 Stimmen angenommen.

Erneuete Unruhen in Kreta werden in einem
Telegramm des „Reut. Bur.“ aus Athen in Ausſicht
geſtellt. Die griechiſche Regierung argwöhnte,
daß eine größere Anzahl bewaffneter Flüchtlinge g
Kreta beabſichtige, demnächſt nach Kreta zurückzuk
um dort Ruheſtörungen zu erregen. Sie hat de
das zwiſchen dem Kap Sunium und de
Matapan befindliche Kreuzergeſchwader a
alle nach Kreta fahrenden Schiffe mit
Munition mit Beſchlag zu belegen.

Bei dem Jndianeraufſtand in

Staaten von n r 4die Regierungstruppen eine



haben wenigſtens laſſen die unbeſtimmten tele
raphiſchen Meldungen aus Newyork vermuthen, daß

dem jüngſten blutigen Zuſammenſtoß der Sieg
nicht auf Seiten der Regierung geweſen iſt. Die
vorliegenden Depeſchen beſagen Nach einer in Omaha
aus Pineridge eingegangenen Nachricht hätte am
Sonntag zwiſchen Jndianern und einer Abtheilung
Unionstruppen ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden.
Mehrere Offiziere ſollen getödtet und eine Anzahl
Soldaten verwundet ſein. Jn der Jndianer
Rerſervation herrſcht große Aufregung. Weitere
Meldungen aus Omaha vom 29. d. beſtätigen die
Nachrichten von dem Zuſammenſtoße zwiſchen einer
Abtheilung Unions Truppen und Jndianern am
Porcupine Creek. Die Verluſte ſollen auf beiden
Seiten beträchtlich ſein. Weitere Details
fehlen noch. Ein ſpäteres Telegramm des „New York
Herald“ beſagt, der Kampf zwiſchen den Unions-
truppen und den Jndianern bei Porcupine Creek ſei
ein ſehr blutiger geweſen. Von den Ameri-
kanern ſeien 75 getödtet oder verwundet,
auf Seiten der Indianer hätten 110 Krieger und
250 Frauen und Kinder das Leben eingebüßt. 2
den Bewohnern des indianiſchen Lagers ſeien nur
ſechs Kinder am Leben geblieben.

Dentſchland.
Berlin, 31. Dez. Der Kaiſer hatte geſtern Vor

mittag zunächſt erſt wieder eine Spazierfahrt nach
dem Thiergarten unternommen. Nach dem königl.
Schloſſe zurückgekehrt, hörte der Kaiſer von 10
Uhr ab die Vorträge des Vice- Admirals Hollmann,
ſowie des ſtellvertretenden Chefs des Marine Cabinets
Capitän Lieutenants Müller und arbeitete darauf
längere Zeit mit dem Vertreter des Militär Cabinets
Oberſt v. Lippe. Mittags wurden der aus München
hier eingetroffene bayriſche Kriegsminiſter General
der Jnfanterie Ritter v. Safferling, ſowie demnächſt der
Militär Attaché bei der dieſſeitigen Geſandtſchaſt in
Bukareſt Major Müller im Großen Generalſtabe
empfangen. Später nahm der Kaiſer noch die perſön
lichen Meldungen mehrerer höherer Offiziere entgegen.

(Für den Gottesdienſt und die Gratu-
lationscour am Neufahrstage bei Hofe)
iſt Folgendes beſtimmt: Der Kaiſer wird 98/, Uhr
zunächſt im Kapitelſagle erſcheinen und dort die
Glückwünſche der Oberſten Hof, Ober Hof, Vice
Ober Hof und Hofchargen, des Miniſters des königl.
Hauſes, ſowie des Geh. Cabinetsraths entgegennehmen.
Von hier begiebt ſich der Monarch in die Rothe
Sammetkammer, wo die dort verſammelten Damen
des Hofes der Kaiſerin und die prinzlichen Gefolge
ihre Glückwünſche darbringen. Jn der Schwarzen
Adler Kammer werden die Prinzen und Prinzeſſtnnen
des kgl. Hauſes, ſowie die hier anweſenden Prinzen
und Prinzeſſtnnen aus ſouveränen und altfürſtlichen
Häuſern ihre Gratulationen abſtatten. Hierauf wird
Se. Maj. die Bildergallerie betreten, wo die General
Adjutanten und die Generale à Ia suite und bie
Flügel Adjutanten zur Gratulation verſammelt ſind.
Während der Entgegennahme der Glückwünſche ver
ſammeln ſich die Prinzen aus ſouveränen neufürſt
lichen Häuſern, die ſtimmführenden Bevollmächtigten
zum Bundesrath, der Reichskanzler, die General
Feldmarſchälle, die hier anweſenden Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler, die Häupter der
fürſtlichen und der ehemals reichsſtändiſchen gräflichen
Familien, die altiven und die zur Dispoſition
ſtehenden oder verabſchiedeten Generale der Jnfanterie,
der Kavallerie und der Artillerie, Generallieutenants
und ViceAdmirale, die aktiven Generalmajors und
Contre Admirale, die Oberſten, welche die Stellung
eines Brigade Commandeurs einnehmen, und die
Commandeure der Leib Regimenter, die aktiven und
inaktiven Staatsminiſter, die Präſidien des Reichs
tags und der beiden Häuſer des Landtags, die Wirkl.
Geh. Räthe und die Räthe erſter Klaſſe in der
Kapelle des königl. Schloſſes. Unter dem großen
Bortritt erfolgt der Zug zum Gottesdienſte, auf dem
die Prinzen und Prinzeſſtnnen ſich dem Kaiſer in
der Bildergallerie anſchließen. Nach dem Gottesdienſt
erfolgt der Aufbruch durch den Weißen Saal in die
Altdeutſchen Kammern, wo die Prinzeſſinnen das
Schloß verlaſſen. Der Kaiſer kehrt nach dem Weißen
Saale zurück und nimmt auf dem Throne Platz.
Die Gratulationscour nimmt in Form einer Defilir
our mit den Mitgliedern des Bundesrathes den
Anfang.

Prinz Friedrich Leopold) wird der
Poſt“ zufolge einen Theil des ihm bewilligten
Vubs in Italien zubringen.

Der Conſiſtorial- Präſident. Hegel
die N. Pr. Ztg. erfährt, im 77. Lebensjahre

Vahme ſeiner Kräfte die Verſetzung in
Kanb durch ein Jmmediatgeſuch beim

en. Hr. Hegel iſt bekanntlich der
gläubigen Richtung innerhalb der

und bei den Kämpfen gegen die
erhalb Herſelben ſehr in den

Beſonders ſuchte er auch das
Weinde W zu unterdrücken,

Herr von Soßler) mag augenblicklich
unter allen ſeinen Collegen“, ſo wird dem „Hamb.
Corr.“ offiziös geſchrieben, „die ſchwierigſte Stellung,
ſowohl gegenüber dem Willen der Krone, als auch
gegenüber einer Verbündung von Gegnern wider
ſein Schulgeſetz im Parlamente, haben. Die Ge
rüchte über ſeinen Rücktritt verdienen aber erſt dann
vollen Glauben, wenn ſte mehr beſagen, als daß der
Miniſter vor ſchwere Aufgaben geſtellt iſt und die
Dauer ſeines Berbleibens im Amte ungewiß erſcheint,
und wenn ſie beſſer belegt ſind, als durch zum Theil
erſichtlich unhaltbare Perſonalkonjekturen über feinen
Nachfolger. Die Thätigkeit des Miniſters, der das
Sie volo sie jubeo anerkannt, hängt von dem Willen
des Kaiſers ab und bisher läßt ſich nur annehmen,
daß der Kaiſer ungern auf die Dienſte eines ſo hin
gebenden und hervorragenden Kultusminiſters ver
zichten würde.“

er ſächſiſche Miniſter des Jnnern)
v. Noſtitz Wallwitz hat wegen eines nervöſen Augen
leidens ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

(Die Erſatzwahl zum Reichstage in
Bochum) macht eine Stichwahl zwiſchen dem
Nationalliberalen Müllenſtefen und dem Centrums
candidaten Vattmann nothwendig.

(Der Heranziehung des Reichsfiskus
zu den Communalſteuern) hat Fürſt Bismarck
bekanntlich ſich ſtets auf das Entſchiedenſte widerſetzt.
Als einmal die Berliner Communalbehörden den
Reichsſiekus zur Communalſteuer heranziehen wollten
aus einer Einnahme, welche derſelbe bezog durch
Vermiethung von Wohnungen, wurden die Magiſtrats
mitglieder unter Androhung von Disziplinarſtrafen
ſeitens der Aufſichtsbehörden an der Durchführung
ihrer Abſicht verhindert.
Petitionen der Stadt Spandau, welche alljährlich an
den Reichstag gelangen und di Zuſtände ſchilbern,
welche durch die völlige Communalſteuerfreiheit des
Reichsfiskus namentlich in ſolchen Communen ent
ſtehen, in denen der Fiskus einen umfaſſenden Grund
beſitz durch Vermiethung u. ſ. w. nutzbar macht.
Finanzminiſter Miquel ſcheint nach der Darſtellung
ſeiner Offiziöſen neuerlich in der Communalbeſteue
rung ſogar betreffs des Reichsfiskus eine Aenderung
herbeiführen zu wollen. Veranlaſſung dazu hat ge
geben, daß in anſcheinend mit dem Bau des Nord
Oſtſeecanals zuſammenhängenden Fragen der Be-
ſteuerung des Reichsfiskus für Communalzwecke
preußiſche Verwaltungégerichte ſich für zuſtändig zur
Entſcheidung erklärt und formell rechtskräftige Ent
ſcheidungen getroffen haben. Bisher war von Reichs
wegen die Zuſtändigkeit ſtaatlicher Organe öffentlichen
Rechts, für das Reich rechtsverbindliche Entſcheidung
zu treffen, ebenſowenig anerkannt, wie die die Com
munalbeſteuerung betreffende Landesgeſetzgebung auf
das Reich für anwendbar erachtet iſt. Offiziös wird
nunmehr geſchrieben „Es iſt klar, daß die durch
die neuen Entſcheidungen geſchaffene Lage der Dinge
mit den Intereſſen des Reichs nicht wohl vereinbar
iſt. Es ſchweben daher Erörterungen darüber, wie
am zweckmäßigſten zu einem zweifelsfreien, die colli
direnden Intereſſen am beſten berückſtchtigenden Rechts
zuſtande zu gelangen ſein möchte. Dabei ſteht in
erſter Linie die Regelung des Gegenſtandes ſowohl
nach der materiellen wie nach der formellen Seite
durch die Reichsgeſetzgebung in Frage, doch ſind die Er
wägnngen hierüber noch nicht zum Abſchluß gelangt.“

(Zur Beſprechung der Reform der
Landgemeindeordnung) fand am Sonntag
Nachmittag in Dirſchau im „Kronprinz von
Preußen“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung von
Männern aus dem mittleren und kleinen Gutsbeſitzer
ſtande ſtatt. Dieſelbe war von den weß preußiſchen
Mitgliedern des deutſchen Bauernvereins berufen.
Die Verhandlungen nahmen nahezu 4 Stunden in
Anſpruch. Eine größere Zahl von Grundbeſitzern
betheiligte ſich daran und zwar auch konſervative.
Nachdem der Vorſitzende, Herr Dau aus Hohenſtein,
einen ausführlichen Bericht über den weſentlichen
Inhalt der Landgemeindeordnung erſtattet hatte, gab
auf Wunſch der zu der Verſammlung eingeladene
Abg. Rickert eine Ueberſicht über die parlamentariſche
Lage des Geſetzentwurfs und legte die hauptſächlichſten
Differenzpunkte dar. Die große Majorität der Ver
ſammlung ſtellte ſich in Bezug auf s 2, Jncommung
liſtrung durch kgl. Verordnung, auf den Standpunkt
der Regierungsvorlage und ſprach ſich gegen die
Commiſſtonsbeſchlüſſe aus. Ferner erklärte ſich die
Majorität für Erweiterung des Wahlrechts für die
Gemeindevertretung und für geheime Abſtimmung.
Die Beſchlüſſe werden demnächſt dem Abgeordneten
hauſe mitgetheilt werden. Die Discuſſton hatte einen
durchaus ſachlichen Charakter. Auch konſervative
Srundbbefitzer betheiligten ſich an derſelben und es
wurde der Wunſch laut, derartige Discuſſtonen öfters
zu wiederholen. Dem Abg. Rickert wurde für
ſein Erſcheinen der Dank ausgeſprochen und mit
einein von einem konſervativen Grundbeſttzer aus
gebrachten Hoch auf Herrn Rickert wurde die Ver

Bekannt ſind auch die

ſammlung geſchtoſſen Behufs Beſprechung über
de Landgeme ind e ob e

Zeit eine zweite Berfammlung in TiegenWeſtpreußen, ſtattfinden. hen bot
Gegen be Fideicommiſſe) ſpricht ſichGraf H. v. Aothmer in einer r

die Reform des adligen Erbrechts entſchieden aus,
indem er nach einer lebendigen Schilderung der Noth
der jüngeren und namentlich auch der weiblichen
Kinder adeliger Eltern ausruft: „Alles dieſes Elend,
dieſe bittere Vernichtung der Exiſtenzen, dieſe ſchreiende
ſoztale Ungerechtigkeit rührt her von dem Magorat,
ſenem barbariſchen Jnſtitut, deſſen urſprünglich
ſegensreiche Abſicht ſich in das unheilvolle Gegentheil
verkehrt hat, das die Bande der Familie zer a
und nur Hader und Neid dafür ſät unter
Blutsverwandten. Das Majorat in
Geſtalt iſt gleichbedeutend mit der Demo

des Adels überhaupt Die
welche das Majorat mit ſich bringt, ſind
daß mit einer durchgreifenden Reform nic
gezögert werden darf.“

Eine Entſcheidung des O
waltungsgerichts) hat in Bezug alSchankwirthſchaftsbetrieb ausgeſprochen,
die Behörden zur Schließung der Lol
im Falle allgemeiner Gefahr berechtigt ſeien
fich dadurch einer Ueberſchreitung ihrer amtlich
Befugniſſe nicht ſchuldig machten. Die Entſcheidun
iſt ergangen, indem das Oberverwaltungsgericht. die
Erhebung des Conflicts für berechtigt erklärte gegen
über der Klage auf Schadenerſatz, welche Schank
wirthe im Kreiſe Waldenburg gegen den dortigen
Landrath angeſtellt hatten, als dieſer die Schließung
der Branntweinſchänken und Kleinhandlungen mit
Branntwein zur Zeit des Arbeiterausſtandes im
Mai v. J. verfügte. Die Freiſ. Ztg. bemerkt
hierzu: Es wäre intereſſant, zu erfahren, auf welche
geſetzlichen Beſtimmungen das Oberverwaltungs
gericht ſeine Entſcheidung ſtüht, oder ob dieſelbe nur
ergangen ift unter Berufung auf den bekannten
Paragraphen des Allgemeinen Landrechts, wonach die
Polizei ſo ziemlich zu allem berechtigt iſt, was ſie
im öffentlichen Intereſſe für erforderlich erachtet.

t e am Montag der Majora. D. Hermann Holl der reichſte Bürger
Braunſchweigs. Jn in lieren die Armen und
u u. Staat 2 ten Woklikä
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Anzeigen
berni Redaction dem

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

au, unſrer guten Mutter und unvergeßlichen
ochter und Schweſter, Clara Fiseher
b. Koltſch, fühlen wir uns verpflichtet, für

ie vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme,
welche uns in unſerm Schmerze zu Theil ge
worden ſind, unſern innigften Dank auszu
r Herzlichen Dank dem Herru Paſtor

Schmidt für ſeine tröſtenden und wohl

ausgrundftück,
in welchem ſich ein gangbares Colomſal-
waren und ottes Flasehen-
wier-Gesehäft befindet, welches ſich auch
gut reutirt, iſt unter ſehr günsigen Bedingun
gen ſofort zu verkaufen. Näheres unter A.
R. 100 durch die Expedition des Corre
ſpondent.

äuſer- Verkauf.
Jch beabſichtige meine Wohnhäuſer Alten

burger Schulplatz Nr 2 und verl. Annen
ſtraße Nr 8, welche ſich in gutem baulichen

thuenden Worte. Dank dem Herrn Cantor Zuftande befinden, unter günſtigen BedingungenBradly und der lieben Schuljugend für den e enlene günſtig gang
erhebenden Geſang am Grabe. Dank den
lieben Freunden und Bekannten, welche ihren
Sarg ſo reich mit Kronen und Kränzen
S da und ihr die letzte Ehre erwieſen,
owie den lieben Freunden, die ſie zur letzten

Ruhe trugen. Der liebe Gott möge Alle vor
einem gleichen Schickſal bewahren.

Röbſſen, den 30. Dezember 1890.
Die trauernden Familien

Fsscher und Koſtsele.
Dank.Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieber

Sattin, unſerer guten Mutter, Schweſter und
Schwägeriy, der Frau Fnre Reugeherw,
fühlen wir uns gedrungen, unſeren Dank aus
zuſprechen. Insbeſondere Dank dem Kgl.
Kreisphyſikus Herrn Dr. Penkert für ſeine
raſtloſen Bemühungen, uns die theuere viel
zu früh Dahingeſchiedene am Leben zu er
halten. Dank dem Herrn Paſtor Kuliſch für
feine troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe und dem Herrn Cantor Zietzſch mit ber
lieben Schuljugend für die ſchönen Trauerge-
ſänge. Dank allen Denen, welche ihren Saro
mit Kränzen und Kronen ſchmückten und ſie
zu ihrer letzten Ruhe begleiteten, welches uns
ein heilender Balſam in unſer wundenvolles

Möge Gott Alle vor ähnlichem hanuséHerz war.
Schickſal bewahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Kötſchen und Halle, den

7 7

Denen, welche meinen
Vater, den Schuh
machermeiſter

H. G e,zur letzten Ruhe be
gleiteten meinen Herz
lichſten Dank.
Frau Lemnitz

geb. Göthe.

Coneursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Franz

Kießling zu Merſeburg, Markt, wird heute
am 29. Dezember 1590, nachmittags 1 Uhr,
das Concursverfahren erbffnet.

Der Kaufmann Friedrich Moritz Kunth
zu Merſeburg wird zum Concursverwalter
ernannt.

Coneursforderungen ſind bis zum 9, Februar
1891 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die Be
Kellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 130 der Concurs
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 26. Jannar 1891,
vormittags 9 Ahr,

und zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf

Wontag den 2. März 1891,
vormittags 10 Ahr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße 1,1 Treppe heg Zimmer Nr. 37, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concurs
maſſe gehörige Sache in Beßitz haben oder zur
Toncursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf
gegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitz der Sache
und von den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Concursverwalter bis zum
260, Jannar 1891 Anzeige zu machen.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung V,
t Merſeburg.

Zur Beglanbigung: Müller II, Actuar,
als Gerichtéſchreiber.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 3. Januar 1891, vor

aittggs 10 Utr, verſteigere ich im Hotel
zum halben Mond hier

1 großen zweithür. Kleiderſchrank
und 1 Kleines Fchreibpult.
Merſeburg, den 31. Dezember 1890.

Tauelhmiütz, Gerichtsvollzieher.

Ein Fänferſchwein

24. Debr 1890 éte,

Ein Man on o ſteht zu verkaufen
Lauchſtädter Straße 9.

ine BrehrolſeFeht zu verkaufen

Herm. TDorm, Bauunternehmer,
We ße Mauer Nr 7.

Grundſtücke aller Art,

als: Ritter- u. Landgüter, ca 40 Stadt
häuſer, Gaſthöfe, Ziegeleien, Bäckereien,
Fleiſchereien und andere gewerbliche
Grundſtücke, find durch mich zu ver
kaufen

Hypothekergelder
zu 4 bis 4 Hinſen ſind bei billigſter
Proviſton ſiets auszulelhen durch Carl
R dleiseh, Burgſtr. 13

ſteht

zu ver
kaufen Unteraltenkurg 26
G auſ Hypoihek z1 April z. leih
geſucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Logis zu vermiethen per I.
pril 1891 Wom 2 im Veben-

6 heizbare Stuben, 2
Kammern, Küche, Wasserleitung

Auf Wunsch auch com-

4

plete Badeeinrichtung,

S miethen

Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe, ver
längerte Friedrichſtraßze, ſind 3 Logis, be
ſtehend aus Stube, Kammer, Küche nebſt Zu
behör und Stück Garten, zu 38 Thlr., ſowie
zwei Logis von Stube, zwei Kammern, Küche
nebſt Zubehör und Garten zu 42 Thlr. zu ver
miethen und 1. April 1891 zu beziehen. Zu
erfragen F Bindſeil, Neubau

Moltkestrasse Nr. 2iſt eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Küche,
Kammer und Zubehör, von jetzt an zu ver
miethen und zum 1. April 1891 zu beziehen.

Franz Klee.
Ein Logis zu vermiethen

Friedrichſtraße 7, parterre.
Ein freundliches Logis mit allem Za

behör iſt an ſtille Leute von jetzt ab zu ver
miethen und 1. April 1891 zu begehen. Zu
erfragen Windvwerg 7, im Laden.

Eine Wohnung ſofort zu vermiethen und
Neujahr 1891 zu beziehen. Preis 22 Thlr.

Sixtiberg 1.
Eine Wohnung, aus 2 Stuben, 3 Kammern,
d Küche und ſonſtigem Zubehbr beſtehend iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 zu
bezieben Breiteſtraße Nr 3.

Herrſchaftliche Vohnung
ſofort zu vermiethen. Näheres bei

Fenhme.
Ein keines Logis an ruh ge Leute zu ver

Roßmarkt 11
Ein herzſchaftliches Logis iſt zu ver

miethen und 1. April 1891 zu beziehen
Weiehatrasse I.

Eine Wohnung, bepehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche, zu vermtethen und 1. April
beziehbar. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegzugshatber iſt in der helm raßßze
Nr. 2 die 2. Etage mit Garten zu ver
miethen und am T. April 1891 zu beztehen.

Ein Logis zu vermiethen
Hütferſtraße Nr. 1

Verſetzung halber iſt ein Los von Stube,
Kammer und Küche zu vermiethen und 1 April
z beziehen Steinſtraße Nr. I.

Eine Famſien Wohnung iſt zu verintethen2

ind kann ſofo t bezogen werden.
Reinhold Künzel, Ciobigkauer Str. 52
Ein freundiiches

Steinſtraße 8.
then undEine gibßere Wohnung zu vermte

zum 1. April zu beziehen
Lindenktraße Nr. 10.

Ein keines Logrs iſt zu vermiethen und
um 1. April zu beziehen

Vorwerk Nr. 13.
Eine Wohnang, St, 2 K., Küche und Zu

behör, iſt zu verwiethen und 1. April zu be
ziehen Peeis 40 Thlr. Oberalteuburg

Eine Wohoung, beſt. aus Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, im Preiſe von 33 Thlr.
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

gr. Ritterſtraße 25.
Ein Loögis, 2 gr. immer, Kammern, Küche

mit Waſſerleitung 1 desgl., 2 kl. Zimmer und
Zubehör, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

BRrüilal 97.
Zwei Eragen (Neubaun) auch kleinere Woh

nungen ſind April zu beziehen. Näheres
L. MHoſfemamm, Lauchſtädter Str.

Auch kann daſelbſt Schutt und Aſche ab
geladen werden.

enthaltend 2 Stuben, Kammer und Zubehbr, zu
vermiethen u. l. April zu bez. Preis 38 Thlr.

Ein kleines Logis, für eine einzelne Perſon
paſſend, iſt ſofort zu vermiethen und zum 1
April 1891 zu beziehen

Unteraltenburg Nr. 61.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

und Zubehör zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Jobannisitroße 3.

Zwet kleine Logis find zu vermiethen Und
1. April zu beziehen Neumarkt 45.

Logis-Vermiethung.
Lauchſtädter u. Bismarckſtraßenecke J. Etage

beziehen V. M. Artus,
Grosse Kitteragtrasse 14

r eine Wohnung von 5 Zimmern, Kammer,
üche und Zubehör, Mitbenutzung der Veranda,

zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
C. Lechte.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, K., K.
Waſſerleitung nebſt allem Zubehbr, iſt zu ver
miethen und von jetzt an zu beziehen

Vorwerk Nr. 5.
Kleine Sixtiſtraße 19

ſind 2 Logis zu vermiethen.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus

Stube, Kammer und Küche, iſt zu vermiethen
Kreuzſtraße Nr. 3.

Das von dem Herrn Rechn. dtath Hertel
bisher bewohnte Logis Burgſtraße 12 ift
zu vermiethen und vom 1. April 1891 ab zu
beziehen. W. Lautz e.

Eine freundl. Wohnung zu vermiethen und
I. April zu beziehen

Famnmenlogis iſt von jetzt

Georgſtr. 1 iſt eine freundl. Erkerwohnung,

zu vermiethen, event. ſofort oder 1. April zu

Eine Schlafſtelle raet 10

Hoe8 hab zu vermiethen und 1. April zu beziehen 8 So erbeen ente z 5
Unteraltenburg Br. 16. erbreiteſtraße 15 a. 8

s r ne r iſt ein Famſſſen-Logis zu nermietl d ſofort zu beziehen. 4 S 6e Eine möblirte WohnungEin großes und ein kleines Logis zu ver igt zu vermiethen H älter raßße 4
iethen und Ogern zu beziehen S ctethen und er Eine fein möblirte Szube mir Slaf-

kabinet iſt
Exped. d. Bl

S ſ. wird zum 1. April 1891 eineGeſucht Wohnung von 3—4 Zimmern,

3—4 Kammern, Küche u. ſ. w.
Angebote erbitte unter der Bezeichnung W.

S. an die Exped. d. Bl.

a äeäöähund Wragenfeft
ab meinem Lager zu den billigſten

ſen empfiehlt
G. Mayer, Amtshänuſer 8.

W

Eiwiüümelliehen Unterrüäeht

zu vermiethen. Wo? ſagt die

ertheilt O. Döling,
Wagnerſtraße Nr. 2, 1. Etgge.

Rudolf Mosse,
Louis Heise,
Halle a SBrüderſtraße 6 (dicht am Markt
von 7—7 Uhr gebffnet, t

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Inserate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und GeſchäftsAn S
und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des Jn- und Auslandes.

S Helege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

W Fernſprecher 151.
Halle. Lelpig- Berlin. J

Nur et mit der Marke Axnkerk
und Zhenmakismus

S S eidenden ſel hiermit der echte

PainExpeller
mit „Anker“ als wirkſamſtes

Mieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocaleze.

a

S ewogenen Päckchen

räthig

Lehreontracteſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Rössner, Delgrube 5.

Rechunngeſormulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk hält ſtets vorräthig

Th. Rösemer, Oelgrube 5.

Fastenbretzeln
täglich friſch.
Ed. Hoffmann. Lauchſtädter Str. 18.

Heute friſch:
Sülze von RKalhb,
ſ. russischen Salat

Fritz Schanze.
Pfannenkuchen und

Schaumbretzeln
empfiehlt E. Eceer,

Reumarkt 78.

Altes Zinn
Wilh. Rössmer,
Zinngießermſtr., Oelqrube 7.

Zur Beachtung!
Beſtellungen und Reparaturen von

Pelzſachen aller Art
werden billig und ſauber ausgeführt von

d. SchadenOelgrube Nr. 26.
Alle Sorten Felle kauft und zahlt unſtreiig

die höchſten Preiſe D. O.
Mann Sehmakz, à fl. 48 r

wrünnnng Sänsepölkkelleiseh
à P ſchl. G W.

ernpfiehlt Ferd. Du gel,
Koszmarkt Nr. 12.

kauft

er

übertretffl. Cacao.
Preis per S

O CADuter diesem Handelsnamen empfeh- S S
o Ien wir einen in Wohlgeschmack, hoher S S
e Nährkraft, leichter Verdaunlichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei- c

S tung (ein Aufguss Kochenden Wassers S cS ergiebt sogieieb das fertige Geträank)un- S
SPfd. -Dose

750 75 Ptennige.

AIMe Vo

e

Dresden
Jormulare zu

ZollJnhaltserklärungen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rässuer, Oelgrube Nr. 5
e

Büchervon dem einfachſten Schul bis zum
feinſten Halbfranzband, werden gut und
dauerhaft gebunden in der Buchbinderei
und Vergolde Anſtalt von

Lömppreconkt,
Entenplan 2.

Hannobverſche Geſchäftsbücher zu
Fabrikpreiſen. Extra Beſtellungen in

kürzeſter Zeit D. O.

in großem und kleinem Format hält in ah
u ö5 und 10 Pfund vor
h. Rössner,

Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Formulare
zur Jnvaliditäts-

und Altersverſicherung
S hält vorräthig

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Oelarube Nr. 5.

Große Auswahl
in Holzſchuhen
habe ich wieder erhalten und empfehle ſelbige

billigſt. Otto Dauerx,
Neumarkt Hl.

Der von dem Herrn Kreisphyntus Mr.
Penkert für den 23. April gütigſt zugeſagte
Vortrag „Ueber Tuberkuloſe ſoll a
mehrſeitigen Wunſch sehon Donneg?
tag den s. Januaaw, abendsmit angehängter Hansordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdrugerei Mi aniunein r.



e Ankhraeit,FPresssteine, Steinkohlen,
Hole, Anzänden Böhm, Kohlen,

Kkohlen,eke e t W Eypucker Colc.
S t

S
Directer Versandt Waggonweise zu billigsten We kpreisen, sowie Lieferung in Fahren und kleinen

Posten frei Haus.
Luckenauer Vrikets.

I Pröfthung f. Jannar nete n von gegen wer z a nen de denh i e „Hötel Magdeburger Hof S ückwünſche zu Neujahr.
Heinrieh Sohnltze.

en e en Lehmtze MagdeburgIn allen Buchhandlungen fl. 1,50 Mk S a 8 e
2,50 vierteljährlich. Neu erbautes Mötel ernsten KRamges, Im umumnüttelbaver WäheJluftrirtes Mode und Familienblatt des Centralbahnhofſes. Grosse und elegant eiugerichtete Salons und

I Seblaſzimmer. Elekkrwigehe Belewehtumg und Centrafheizang in allen
Räumen Fahrstüälle meuestem Systems, Zimmer von 2,50 Mark

an incl. Beleuchtung, Heizung etc.

Iamg jähriger Oherkellmer resp. Seeretär der Motels
»»WrankKſfarter offe m Frankfanrt a. VI. und t

»Continental“ In Berlin. (Mag. a. 3337.)

Mähnert,

Ein fröhliches Neujahr
wünſcht ſeinen verehrten Gäſten

A. oBahnhaf Merſeburg.
Allen meinen werthen Gäſten,

ſowie Freunden und Gönnern zum
b Jahreswechſel dieS herzlichſten Glückwänſche

S

Das erſte Heft des demnächſt beginnen
den III. Jahrganges wird auf Verlangen
durch jede Buchhandlung als Probe verſandt.
Jährlich: 24 Hefte, 48 color Modebilder,

12 Schnittmuſterbogen.
Schnitte nach Maaß gratis. BVrima hochtragende und n

ſende Hüte mit den Kälbern ſtehen von starSonnabend den 3. Januar ab bei mir ustan Mebler,
Reſtauratenr,Soldatenbrief, neigene Angelegenheit des Empfängers. Allen meinen Gäſten undBriefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

den die beſt zgummirt, halt T öeener, E. Freunden die beſten Wünſche
zum Jahreswechſel.Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5

Frenss den 2 ne n C. Saller,abends 7 Vnu, Soeben erſchien der neueſte J Hotel zum halben Mond.im Königlichen Schloßgarten ſalon Zeitun 9 Catalo 9 a W ſuche ſofort und 15 Jannar Maechen
99 8 28 38 S W für Stadt und Land und Rittergut bei hohemzweite Künftler Concert W 88 38 mit IJnſertions- Kalender W Lohn und eine Mamſell, die das Buttern und

n pro 1891 n Milchweſen verſtebt, per i. März. Zu erfragenMitwirkende roſessor r. osepn 28 8 8 d Annonec E diti 88 88 e bei Frau Meere, VermiethungsBürean,
Vonaehiüm, er nun ett Lpe on Weisenfels, Friedrichspiotz 14See W W Rudolf Mosse R l Für mein Colontalwaarengeſchäft ſuchee Leitung des Königlichen und gelangt an alle größeren Jnſerenten zur ich pr. I. April einen Lehrling. Gute

Profeſſ e C. ren W W koſtenfreien Verſendung 2 8 W Stilbilbung fordern W. Tämger,
err Profeſſor Dr. achim ſpielt diKteeent von Veekheven das Violin Stadttheater In Merſeburg Verband Größere Knaben gum Bretzeltragen wer

eoncert von Mendelsſohn, Gartenmelodie, am der Fabrik und Handarbeiter en e bei g.e e n R. S (Reiehskrone,) Zahlftelle 33 (Rerſebnrg) r e an Auartetten werden eſungen: uja S m sehuwarzer S l Ha nlied Und Morgengebet vor Miene in rerstag den Jannar 1891 Sonnabend den Jannar 1991, abends ſauf den Namen vörend, ift entlanfen.
Filler Nacht von Brahms, Schön Rochtrau große Extra- Vorſtellung. Tages n re r Gegen v herde ehe n en n gaſſyet der Weigenelſe Stadt betont gegeben in der Verſammlung r e ehe s

t irte Plä Saale à 3 Mk. theatergeſelſſchaft. Sie Mitslieder werden erſucht, zahl e n denen St Grosser n reich zu r. ümg a s Plogen Nr. 34.ebäudes) in der Sto eg' ſchen vom äehtigte.S re a eilte Gebot be Allen Freunden und Belannten ſendet ein wer e Gegen
erſehurger Siechenhausſond. Se Stb teetenn n Puns poſg n nene die herzlichſten Salon abgehen Eeiter beute

e en er v ree ethei e reu tſucht, ſich mit tn Damen am Sonntag denn W Die Zwiſchenaktsmuſik wird vom 24 f5 unſeres Kreiſes
anugar zur Feier des Stiſtumgs- hieſigen Trompetercorbs ausgeführt. Auf dieſem Wege rufe ich meinen ging weiter ein von O. Kt Mk von P. O.

er gen 8 r im „Tivolt“ rech De Birgetion. werthen Kunden und Freunden ein Du en en r An rinfinden zu wollen. ne e Freiwillige Feuerwehr. Proſit Renjahr! e n en
Nächſten Wontag den 5. Janug u. 7 „Lorreſpondente,Verein der Gaſtwirthe abends s Uhr, Mauern a taet, B D.von Merſeburg und Umgegend. im Tivolt. Der Kommandant eur Geſchäft Zur gef. egchtun

Wild Kops. Th ges u ten Geſchä dMonats vereamnmnlung am Frei Uringer Hof. nſere geehrten eſchäftsfreunde machentag den 2. An e m Verband Jan gen gadeeregfelſemte i ween wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jei verwitt. Brandin (Funkenburg) üe e e dieſer Verſammlung allſetiges dentsoher Zimmer leute wertsen Gäſten und Freunden er et eeen
Und pünktliches Erſcheinen gewünſcht, Lokalverband die beſten Glückwünſche. 7 vDiejenigen Eollegen, welche Perſonal zur Vierſebnrg und Amgegend s wald Mertag. dent ſpäteſtens ags vorher bisg m eſelbe e je See e Sonntag den 4. Januar 1891, nach Ein nicht zu unges, ſauberes und tüchtiges 12 Vhr mittags
W daſſe er t z d. mittags ühr, uitgliedervere Mädchen fur Küche und Hausarbeit wird per in unſerer Expedition aufgegeben werden
e m e e r Caſee 16. Februar geſucht müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahmec (n Verein Iris“ Tagesordnung 1) Zahlung der Beiträge Franziska Ortmann, Markt 5. in di e n chſte Nr. des Co dent9 2) Wahl eines Delegirten wer Tagelönner- am en in e Correſpondent
hält Donnerstag den 1. Januar 1891, 3) Geſchäftliches. werden zum I. April 1891 over früher geſucht. nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
Abende 7 Uhr, in den Räumen der Kaiſer Um zahlreiches Erſcheinen bittet Nittergut Zöſchen. rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
d e der Vorſtand. E. Friedvieh, Pächter. durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträg

e eeder nen Ler Vorſtam Hospitalgarten, ſehlges Denen nicht in Frage an en darf
Ein Gärtnerlehrling Heute friſchen Anſtich hen Nchtiges ſlethtges u e e e

Jann in niiner Kunſt und Handelsgärtnerei A4f j en. es erſeb. Correſpondent eten tet Lentges S et ein Kürnber ger Schankbier e
Krause Merſeburg. Kegelbahn gut geheizt. Frau Joh. Sehönlicht. Hierzu eine Beilage-
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Zum Jahreswechſel.
Ein neuer Tropfen rann hinab

Jns große Meer der Zeit;
Ein Jahr fand wiederum ſein Grab
Jm Schooß der Ewigkeit.

Dem hellen Licht der Gegenwart
Jſt's ewig nun entrückt,
Vergangenheit hat raſcher Art

Jhr Siegel drauf gedrückt.

Nun ruht's als Dokument, verwaiſt,
Jm großen Weltarchiv,
Bewahrt zukünft'gem Forſchergeiſt
Den Jnhalt, reich und tief.

Nicht blutgetränkte Ruhmesſaat

Hat jenes Jahr geſtreut,
Nein Keime edler Friedensthat
Dem Menſchenglück geweiht.

Brächt doch das Jahr, das neu der Fluth
Des Zeitenraums entſtieg,
Uns ſegnend mit des Friedens Gut
Dem edlen Werk den Sieg-

Doch was auch birgt der Zukunft Schooß,
Wir ſtehn in Gottes Hand,

Er wende gnädig unſer Loos,
Beſchirm das deutſche Land.

Nun laßt erklingen in der Rund
Die Gläſer hell und klar;
Stimmt fröhlich ein mit Herz und Mund
Ein Hoch dem neuen Jahr

Konrad Störmer.
e

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., den 30. Dez. In die hieſige

königl. Klinik wurden u. a. folgende Perſonen ein
geliefert: Der zweijährige Sohn eines Einwohners
in Eisleben, welcher am erſten Weihnachtsfeiertag
in der elterlichen Wohnung rückwärts gehend in einen
auf dem Fußboden leichtſinniger Weiſe hingeſtellten
Topf mit heißem Waſſer fiel und ſich ſchrecklich ver
brühte. Man zweifelt an dem Wiederaufkommen des
unglücklichen Kindes. Eine polniſche Arbeiterin,
welche in einem Strohdiemen in Meisdorfer Flur
genächtigt und dabei beide Füße erfroren hatte. Da
der Brand hinzugetreten iſt, ſo wird die Abnahme
der erfrorenen Gliedmaßen erfolgen müſſen. Der
Bergmann Dübener aus Vitzenburg, welcher auf
der Grube Louiſe bei Teutſchenthal verunglückte.
Die erhaltenen ſchweren Verletzungen führten den Tod
des Unglücklichen herbei.

t. Halle a S., 30. Dezbr. Bei den für den
I. Wahlbezirk (Stadt Halle, Kreis Merſeburg und
Saalkreis) vorgenommenen Ergänzungswahlen
zur Handelskammer wurden die Herren P.
Hofmeiſter Halle, Commerzienrath R. Riedel
Halle und Stadtrath Eichhorn Merſeburg wieder
und an Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen
Zuckerfabrikant G. Kuntze Herr Fabriksbeſttzer Karl
Nagel Trotha neugewählt. Die Betheilung der
Intereſſenten war auch diesmal eine ſehr geringe.

4 Jn der Nähe des Bahnhofes Bitterfeld ver
unglückte am Montag, wie die S. Ztg. meldet, der
Maſchinenführer Köder aus Berlin, als er mit
dem Vormittags Schnellzuge nach Leipzig fahren
wollte. Als der Zug unter der Ueberbrückung der
BerlinKaſſeler Chauſſee wegfuhr, ſtieß der Genannte,
indem er von der Maſchine hinabſah, an einen
Pfeiler, ſtürzte herab und war ſofort eine Leiche
Der Mann gedachte in Kürze in den Ruheſtand zu
treten.

Am Montag iſt auch der bei dem mitgetheilten
blutigen Drama von Barby betheiligte junge Mann,
der 18 jährige Sohn des Seminarkaſtellans, geſtorben.
Bekanntlich hatte derſelbe, nachdem er ſeine Geliebte
erſchoſſen, ſich ſelbſt durch einen Revolverſchuß tödt
lich verwundet.

Dem zur Zeit in ſeinem Geburtsort Klaus
thal weilenden Prof. Dr. Koch wurde am Montag
Abend von der dortigen Einwohnerſchaft ein Fackel
zug mit Ständchen dargebracht.

t Jn Anhalt beſteht jetzt anſcheinend eine lebhafte
Bewegung zu Gunſten der Erbauung einer neuen
directen Eiſenbahnlinie BerlinHalle,
durch welche ein größeres anhaltiſches Gebiet dem
Verkehr erſchloſſen würde. Die Bahn ſoll von der
Station Brück der BerlinWegtzlarer Linie abzweigen
und über Koswig, Wörlitz, Oranienbaum, Raguhn
nach Halle geführt werden. Die Anhaltiſche Handels
kammer wendet ſich gegenwärtig an die Vertretungen
der bei dem Plane betheiligten Städte 2c. mit der
Frage, ob ſie bereit ſind, für Ausführung des Planes
gegebenenfalls Opfer zu bringen.

Aue Nordhauſen ſchreibt man uns Zwei

Nachrichten werden wenn ſtenſich bewahrheiten, von
großer Bedeutung für unſere Stadt werden. Von
anſcheinend gut unterrichteter Seite wird nämlich
mitgetheilt daß 1) im benachbarten Wipperthale
durch die daſelbſt im letzten Sommer vorgenommenen
Bohrungen große Käliſalzlager gefunden ſind, weshalb
vom Bahnhofe Bleicherode eine Sackbahn nach
Kehmſtedt gebaut werden ſoll 2). daß der Fiskus
die Rechte der Bohrunternehmer, welche an ver

ſchiedenen Stellen des nahen Südharzes (Reuſtadt,
Wiegersdorf, Appenrode) Steinkohlen erbohrt haben,
erworben hat, und im nächſten Frühjahre weitere
Bohrungen vornehmen wird, um die Ausdehnung
des Steinkohlenflötzes feſtzuſtellen und. dann Gruben
bau zu beginnen. Es wird vermuthet, daß ſich das
Kohlenflötz bis in die allernächſte Nähe unſerer Stadt
erſtreckt.

t Ein in ſeinen Folgen unabſehbares Unglück
hätte neulich die Stadt Sandersleben treffen
können. Als nämlich ein Dynamittransport unter
Beobachtung aller geſetzlich gebotenen Vorſichtsmaß
regeln die Stadt paſſirte, gerieth ein mit Ruben be
ladenes Ochſenfuhrwerk in der Schloßſtraße in Folge
der Glätte beim Ausbiegen in's Rutſchen und ſtieß
mit ſolcher Wucht gegen den mit ca. 30 Ctr. Dyna
mit beladenen Wagen, daß ein Hinterrad, ſowie die
Hinterachſe deſſelben brachen. Als ein Wunder iſt
es zu betrachten, daß der gefährliche Sprengſtoff in
dem mit ſo großer Gewalt auf die Seite geſtürzten
Wagen nicht explodirt iſt.

Lwealnachrichten.
Merfeburg, den 1. Januar 1891,

Mit dem heutigen Tage ſind wir in den erſten
Zeitabſchnitt eingetreten, für welchen die neue
Jnvaliditätsverſicherung Anwendung findet.
Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, nochmals einige
Auskunft zu geben über das worauf es beim Be
ginn dieſer Verſicherung ſogleich ankommt. Die
Beſchaffung der Quittungskarten iſt Sache
der Verſicherungspflichtigen, alſo der Arbeiter, Ge
ſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, Handlungsgehilfen,
welche weniger als 2000 Mk. Jahreseinkommen
beziehen. Verpflichtet zum Einkleben der Marken
aber iſt der Arbeitgeber oder Dienſtherr. Da eine
Marke nicht ohne Quittungskarte eingeklebt werden
kann, ſo iſt der Arbeitgeber berechtigt, nöthigenfalls
auf Koſten des Verſicherungspflichtigen die bezügliche
Quittungskarte zu beſchaffen. Die Quittungskarte
wird ausgeſtellt von der Polizeibehörde desfenigen
Bezirks, in welchem der Verſicherungspflichtige in
Arbeit ſteht. Die betreffenden Marken müſſen
eingeklebt werden bei der Lohnauszahlung. Dienſt
herren haben alſo bei vierteljährlicher Löhnung der
Dienſtboten mit dem Einkleben der Marken Zeit bis
zum 1. April. Für Handlungsgehilfen iſt es Zeit
bis zum 1. Februar. Für Arbeiter, welche am
künftigen Sonnabend ihren Lohn ausgezahlt erhalten,
muß bis dahin auch die Quittungskarte beſchafft
ſein, um dem Arbeitgeber das Einkleben zu ermög
lichen. Arbeitgeber, welche es unterlaſſen, für die
von ihnen beſchäftigten, dem Verſicherungszwang
unterliegenden Perſonen Marken in zureichender
Höhe und rechtzeitig zu verwenden, können von dem
Vorſtand der Verſtcherungsanſtalt mit Ordnungs
ſtrafen bis zu 300 Mk. belegt werden.

Vorausſichtlich werden indeß die Verſicherungs
anſtalten erſt nach einiger Zeit eine Controlle
über die Erfüllung der Klebepflicht ein
treten laffen. Es kann von den Arbeitgebern zur
Erleichterung ſolcher Controlle eine Nachweiſung über
die von ihnen beſchäftigten Perſonen eingefordert
werden. Die Quittungskarte kann von dem Ar
beitgeber aufbewahrt werden. Doch iſt der
Arbeiter berechtigt, nach der jedesmaligen Ein
klebung die Aushändigung der Quittungskarte
zur eigenen Aufbewahrung zu beanſpruchen.
Der Arbeitgeber iſt berechtigt, die Hälfte des Betrages
der eingeklebten Quittungsmarken vom Lohn abzu
ziehen. Doch kann dieſer Abzug ſich höchſtens auf
die für die beiden letzten Lohnzahlungsperioden ent
richteten Beiträge erſtrecken.

Die einzuklebenden Beträge und Quittungs
marken find genügend bekannt gemacht worden.
Danach ſind einzukleben für die Lohnklaſſe bis zu
350. Mk. jährlich 14 Pf. wöchentlich, für die Lohn
klaſſe von 350 bis 550 Mk. 20 Pf., für die Lohn
klaſſe von 550 bis 850 Mk. 24 Pf., und für höhere
Lohnklaſſen 30 Pf. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
können ſich einigen über eine höhere Quittungs
marke, aber nicht über eine niedrigere Quit
tungsmarke, als nach vorſtehendem Tarif erforderlich
iſt. Naturalnutzungen werden bei Berechnung des
Jahresarbeitsverdienſtes mit in Anſchlag gebracht.
Die Höhe der Alters und Jnvalidenrente richtet ſich

ſeiner Zeit im großen und ganzen nach dem Ge

Das Reich ſchießt zu jeder fälligen Rente einen
Betrag von jährlich 50 Mark zu. Perſonen,
welche noch in Arbeit ſtehen und das 70. Lebensjahr
vollendet haben, können ſofort nach Einklebung
einer einzigen Wochenmatke den Anſpruch auf
Auszahlung der Altersrente erheben, wenn
ſie nachweiſen können, daß ſie in den letzten drei
Jahren vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes 141 Wochen
ſich in einem Arbeitsverhältniß befunden haben. Die
Altersrente beträgt je nach den Lohnklaſſen 106,40 Mk.,

134,60 Mk., 162,80 Mk., 191,00 Mk.
Eine Notiz der „Halliſchen Ztg.“ läßt das

morgige Künſtler Conzert hierſelbſt „im
Schloßgarten“ ſtattfinden. Da würde Herr
Joſeph Joachim bei ſeinem Geigenſpiel doch
wohl dicke Pelzhandſchuhe anziehen müſſen.

Jn der „Reichskrone“ findet heute Abend
als Gaſtſpiel der Weißenfelſer Theatergeſellſchaft die
Aufführung des Schwankluſtſpiels „Das eilfte
Gebot“ von Julius Roſen ſtatt. Die Zwiſchen
aktsmuſik hat das hieſtge Trompetercorps übernommen.

Zu den Urſachen des beim letzten Weihnachtsfeſt
vielfach, bekanntlich auch in Merſeburg, bemerkten
Chriſtbaummangels wird geſchrieben, daß die ge
ringere Zufuhr nicht auf den Witterungseinflüſſen,
ſondern insbeſondere auf einer angeordneten Be
ſchränkung des Schlagens beruht. Wie unſer Ge
währsmann aus ſicherer Quelle erfährt, iſt z, B. in
einem Bezirke, in dem im Vorjahre drei Ober
förſtereien Bäume ſchlagen ließen, diesmal nur
einer ſolchen das Recht hierzu ertheilt worden. Der
Durchſchnittspreis war ſeitens der Oberforſtbehörden
im Vorjahre auf 5, diesmal auf 14 Pf. feſtgeſetzt.
Neben der geringeren Fällung hat alſo wohl auch der
höhere Preis auf die Zufuhr beſchränkend eingewirkt.

Täuſchend ähnlich nachgemachte Fünfzig
Pfennigſtücke mit dem Münzzeichen A und den
Jahreszahlen 1875 und 1877 kurſtren zur Zeit in
Berlin und Umgebung. Dieſelben wurden bereits
in verſchiedenen Ortſchaften angehalten und führten
die ſofort angeſtellten Recherchen nach Berlin, wo
auf die Falſchmünzer gefahndet wird.

Bei der herrſchenden Kälte kann es allen
Pferdebeſitzern nicht dringend genug ans Herz
gelegt werden, ihre Kutſcher und Knechte daranf
aufmerkſam zu machen, die Pferdegebiſſe vorerſt
in warmes Waſſer zu halten oder dieſelben an einem
warmen Orte aufzubewahren, ehe ſie eingeſchnallt
werden, denn durch die Berührung der Zunge mit
dem kalten Eiſen müſſen die Thiere oft große
Schmerzen ausſtehen, da die Haut an dem Metall
hängen bleibt und dadurch von der Zunge abgeriſſen
wird, ſo daß die armen Thiere außerdem am Freſſen
gehindert ſind. Durch eine geringe Mühe werden
dem Thiere die Schmerzen erſpart.

e* Der Reichskanzler hat auf die Vorſtellung
desthüringiſchen Städte-Verbandes, betr.
die Aufhebung der Vieh und Fleiſchein
fuhr Verbote folgenden Erlaß unter dem Datum
des 10. Dezember ergehen laſſen „Dem Vorſtande
des thüringiſchen Städte- Verbandes erwidere ich auf
die gefällige Vorſtellung vom 24. Oct. d. J. ergebenſt,
daß ich die Schwierigkeiten vollſtändig wurdige,
welche aus der Höhe der Fleiſchpreiſe ſeit einiger
Zeit für die ſtädtiſche Bevölkerung erwachſen
ſind. Jch kann aber nicht anerkennen, daß
die beſtehende Theuerung in der Weiſe,
wie dies in Jhrer Vorſtellung geſchieht, auf die
Einfuhrverbote für Vieh und Fleiſch
zurückzuführen iſt, und halte es für bedenk-
lich, die Wichtigkeit, welche ein ſtrenger veterinär
polizeilicher Grenzſchutz für unſere Landwirtſchaft
und damit doch auch für den geſammten Volks
wohlſtand beſitzt, zu unterſchätzen. Die Maßregeln,
welche ſeit Eingang Jhrer Vorſtellung getroffen
worden ſind, um den Bezug von Schlachtvieh aus
dem Auslande zu erleichtern, werden inzwiſchen auch
die Ge meindevorſtände Jhres Verbandes davon über
zeugt haben, daß es nicht in der Abſicht liegt, die
Einfuhrverbote über das Maß des Nothwendigen
hinaus aufrecht zu erhalten. Die vollſtändige Be
feitigung derſelben würde meines Erachtens mit einer
unmittelbaren Gefährdung des inländiſchen Viehbe
ſtandes gleichbedeutend ſein. Wenn die für den
Bezug öſterreichiſchen und italieniſchen Piehs bisher
gewährten Erleichterungen nur zu Gunſten ſolcher
Städte eingetreten ſind, welche für die Schlachtung
des Viehs in öffentlichen Schlachthäuſern
Gewähr bieten können, ſo liegt dem die Erwägung
zu Grunde, daß auf andere Weiſe die Berührung
des eingeführten Schlachtviehs mit inländiſchem Vieh
nicht verhindert werden kann. Die Seuchenverhältniffe
in den Nachbarländern laſſen nach dem mir vorltegende

etechniſchen Gutachten dieſe Berührung noch immer g
fährlicherſcheinen, Ich vermagdaher zumenen S
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auch dem zweiten Vorſchlag, welcher auf die Gleich
ſtellung proviſoriſcher, einer amtlichen Aufſtcht unter
ſtellter Schlachträume mit den öffentlichen Schlacht
häuſern hinausgeht, nicht Folge zu geben. Eine
Erörterung dieſes Vorſchlages wird ſchon dadurch
gusgeſchloſſen, daß er die Anforderungen, welchen
derartige Schlachträume zu genügen haben würden,
nach keiner Richtung erkennen läſſt. Nachdem gegen
wärtig die Möglichkeit geſchaffen iſt, daß alle Städte,
welche öffentliche Schlachthäuſer beſttzen, mit aus
ländiſchem Schlachtvieh ſich verſorgen, ſcheinen mir
die Befürchtungen vor einem Nothſtande, welche in
der Vorſtellung Ausdruck gefunden haben, nicht mehr
berechtigt zu ſein. Die Wirkungen der eingetretenen
Verkehrserleichterungen werden, wie ich nicht zweifle,
auch in dem Bereich der Jhrem Verbande angehörigen
Gemeinden bemerklich werden. Der Reichskanzler.

J. V. v. Bötticher.“
Es ſcheint wenig bekannt zu ſein, daß die

gewöhnliche Kochzwiebel ſich als eines der
beſten Mittel gegen die beſonders im Frühjahre
und Herbſt ſo häufig auftretenden epidemiſchen
Katarrhe, als Schnupfen und Huſten, be
währt hat. Die Zwiebeln werden geviertheilt, mit
Candiszucker oder noch beſſer mit ungehopfter Bier
würze gedämpft und von dem Safte alle zwei Stunden
ein kleiner Theelöffel voll genommen. Dieſen ein
gekochten Saft ſollte man in gut verkorkten Gläſern
im Hauſe vorräthig halten. Man würde damit in
den meiſten Fällen, beſonders wenn die Anwendung
zeitig geſchieht, ein gutes Reſultat erzielen, ehe aus
einem einfachen Huſten ein hartnäckiger chroniſcher
Bronchial- und Lungenkatarrh entſteht.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt,
s Jn Lauchſtädt ſtürzte am Dienſtag ein werth

volles Pferd des Oeconomen Hülße aus Clobicau
ſo unglücklich nieder, daß es, wie die dortigen „Nach
richten“ zartfühlend melden, bald darauf „ſeinen
Geiſt aufgab“.

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
ſtand am 23. v. M. der wegen ſchweren und ein
fachen Diebſtahls mit Zuchthaus und Gefängniß be
ſtrafte Arbeiter Chriſtian Marczok aus Weſendorf,
1860 geboren. Derſelbe war beſchuldigt, ſeit 18.
Auguſt in 6 ſelbſtſtändigen Handlungen als Land
ſtreicher herumgezogen zu ſein, anfangs und aus
gangs October in Löpitz Nahrungsmittel von un
bedeutendem Werth zum alsbaldigem Gebrauch ent
wendet und im Auguſt, September und October dem
Pferdejungen Püſchel aus Löpitz gehörige Sachen
rechtswidrig weggenommen zu haben. Mitte
Auguſt hatte er ſeine Stellung auf Rittergut
Löpitz aufgegeben und als Landſtreicher mittellos
ſich in der Nähe jenes Ortes umhergetrieben. Er
entwendete während der Zeit und zwar meiſt
nachts dem Pferdejungen Püſchel aus der neben
dem Kutſchſtall befindlichen Geſchirrkammer in der
angegebenen Zeit eine an der Wand hängende Hoſe,
aus einem Brotſchranke Brot, Butter, Kuchen und
Speck, eine Spindeluhr, Wurſt, eine Börſe mit über
3 Mk. Jnhalt c. Die Kammer hatte er mit dem
im offenen Kutſchſtalle freihängenden Schlüſſel auf
geſchloſſen. Zwar wollte er, ungeachtet er alle übrigen
Diebſtähle zugab, Uhr und Portemonnaie nicht ge
nommen haben, doch mußte mit Sicherheit auch der
Diebſtahl jener Gegenſtände ihm zur Laſt gelegt
werden, da ſolche ſich am Morgetk nach Entdeckung

der übrigen Diebſtähle nicht mehr vorfanden. Die
Staatsanwaltſchaft trug auf Beſtrafung mit 21
Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrenverluft und Zu
läſſtgkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht, ſowie
6 Wochen Haft an. Der Gerichtshof erkannte auf
14, Jahr Zuchthaus, Ehrenverluſt und Polizeiaufſicht,
ſowie 6 Wochen Haft, welch letztere durch die er
littene Unterſuchungsfriſt für verbüßt erklärt wurden.
S Schladebach, 26. Dez. Eine ganz unver

hoffte Weihnachtefreude wurde geſtern einer ganzen
Anzahl armer Familien hier und in Witzſchers
dorf bereitet Unſer neuer Kirchen und Schul
patron, Herr Baron Wurmb von Zink auf Groß
Leuthen in Schleſien ließ nämlich durch Herrn Paſtor
Jlſe hier reichliche Gaben an Kleidungsſtücken für
den ſtrengen Winter verabreichen. Mancher arme
Familienvater und manche arme Wittwe wurde da
durch von einer drückenden Sorge befreit. (L.V.)

s Beim Schenkwirth M. in Wehlitz waren in
der erſten Hälfte des Monats Dezember zwei Flaſchen
Rum und eine Flaſche Glühwein- Eſſenz aus dem
nach dem Hofe gelegenen offenen Keller entwendet
worden. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß der zur
Bewachung des Eigenthums ſeiner Mitbewohner be
rufene M. der Dieb geweſen iſt.

Chronik des Krieges von 1870/71.
1. Januar. Die Beſchießung der feindlichen Poſitionen

vor der Nordoſtfront von Paris wird mit Erfolg fortgeſetzt.
Die Forts Nogent, Rosnhy und Noiſy ſtellen das Feuer ein.
e

J

deutſchen Heere in warmen Worten für den bewieſenen
Heldenmuth und giebt zugleich ſeiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß baldigſt ein ehrenvoller Friede das ganze Kriegswerk
krönen werde.

2. Januar. General Faidherbe rückt von Arras her
gegen Bapaume vor und greift bei Sapignies die dort
ſtehende 30. JnfanterieBrigade des Generals v. Strubberg
an, welche indeß dem überlegenen Feinde nicht nur Stand
hält, ſondern ihn auch mit Verluſt von einigen hundert Ge
fangenen zurückwirft.

Mezières ergiebt ſich mit 2000 Mann Beſatzung, 106
Geſchützen und vielen Vorräthen an Munition und Lebens
mitteln.

Die Belagerungstruppen von Belfort haben ein Recognos
eirungsgefecht bei Croix, ſüdlich von Delle, infolgedeſſen
200 Franzoſen über die Schweizer Grenze gedrängt und
dort entwaffnet werden.

es

9 Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) hat wegen der ſtrengen Kälte ange

ordnet, daß einſtweilen die Wachen vor den Portalen des
Berliner Schloſſes eingezogen werden ſollen.

CCholera.) Laut amtlichen Berichten aus Syrien
iſt die Cholera nunmehr bis nach Beyruth vorgedrungen.
Unter der dortigen Bevölkerung iſt infolgedeſſen eine wahre
Panik ausgebrochen. Zahlreiche Familien ſind trotz der
ſtrengen Kälte ins Gebirge geflüchtet, in der Hoffnung, dort
von der Seuche verſchont zu werden. Handel und Wandel
liegen in Syrien gänzlich darnieder, ſeit die Epidemie dort
ihren Einzug gehalten hat.

(Die ſchwarzen Pocken) ſind nach einem Telegramm
der „Nowoje Wremja“ aus Aſtrachan im transkaspiſchen
Gebiete aufgetreten.

Den Unteroffizieren und Mannſchaften)
der Berliner Garniſon iſt, wie ein Lokalberichterſtatter
meldet, gegenwärtig wegen ſozialdemolratiſcher Propaganda
der Beſuch von 97 Geſchäften in Berlin und Charlottenburg
(93 Schanklokale und 4 Cigarrengeſchäfte) verboten.

Eiſenbahn-Unfall.) Der Nachtſchnellzug Paris
Wien iſt, wie man aus Stuttgart meldet, am Dienſtag
früh um 3 Uhr 35 Min. bei der Einfahrt in dem Bahnhofe
zu Eſſlingen infolge eines durch die Kälte verurſachten
Bruchs einer Weichenzunge entgleiſt. Ein Perſonenwagen,
in welchem Reiſende ſich befanden, wurde dabei umgeſtürzt,
aber niemand verletzt.

Ein neuer Vulkan), deſſen Krater fortgeſetzt ſtarke
Lavamaſſen auswirft, hat ſich plötzlich, wie man aus Bern
ſchreibt, in Daro, unweit Bellinzona, gebildet und beun
ruhigt durch ſeine Detonationen in hohem Grade die dortige
Bevölkerung. Anfangs ſuchte man des unterirdiſchen Feuers
durch Spritzen Herr zu werden. Allein die Gluth ſchlug
immer höher heraus, ſo daß man ſchließlich von dieſen
Löſchverſuchen Abſtand nahm.

Eiſne furchtbare Kälte), wie ſolche ſeit langen
Jahren nicht dageweſen iſt, herrſcht gegenwärtig in Rußland.
Infolge von Schneeverwehungen iſt auf allen ſüdruſſiſchen
Bahnen der Verkehr geſtört.

(Feuer in der Kirche.) Während des Morgen
Gottesdienſtes in der katholiſchen St. Mary's Kirche in
Edinburgh brach am Montag ein Feuer in einer anſtoßenden
Kapelle aus. Die letztere brannte ab. Der Gemeinde be
mächtigte ſich eine Panik und alles ſtürzte nach den Thüren,
welche rechtzeitig geöffnet wurden. Den auf der Gallerie
befindlichen war jedoch der Ausweg durch die Flammen ab
geſchnitten und ſie mußten ſich durch einen 18 Fuß tiefen
Sprung ins Freie retten.

Eine kühne Schriftſtellerin.) Man meldet
aus Konſtantinopel: „Die engliſche Schriftſtellerin Mrs.
Biſhop iſt ſoeben aus Kalkutta hier eingetroffen. Dieſelbe
hat die Reiſe von Jndien bis Trapezunt zu Pferde und
nur von einem Diener begleitet, gemacht, und ſo Afghaniſtan,
Perſien und die aſiatiſche Türkei durchritten. In Perſien
wurde ſie von Räubern gefangen genommen und gänzlich
ausgeraubt es gelang ihr jedoch zu entfliehen und ſich nach
Teheran in Sicherheit zu bringen.

(Sturm.) Aus Trieſt vom 29. Dez. meldet man der
„Voſſ. Ztg.“: Seit geſtern früh verurſachte eine orkan
artige Bora zahlreiche Unfälle. Vielen Schiffen ſind die
Ankerketten geriſſen. Für ſechs Schiffe im Außenhafen hegt
man Beſorgniß.

(Schiffsunfälle.) Einer bei Lloyds eingelaufenen
Depeſche aus Kaneg zufolge iſt der öſterreichiſche Poſtdampfer
„Niobe“ bei Kandia geſtrandet und kann ohne fremden
Beiſtand nicht flott gemacht werden. Mannſchaft und Poſſa
giere ſind gerettet. Es herrſcht hoher Seegang bei ſtarkem
Winde. Der ruſſiſche Dampfer Orel, mit 1400
Rekruten an Bord, iſt auf dem Schwarzen Meere ein
gefroren und alle Verſuche, zu demſelben zu gelangen,
ſind bis jetzt vergeblich geweſen; wenn der Froſt nicht bald
nachläßt, befürchtet man für den eingefrorenen Dampfer eine
Kataſtrophe. Der jetzt in Bremerhaven angekommene
deutſche Dampfer „Auſtralia“ hat die Mannſchaft des eng
liſchen Dampfers „Sheſſaly“, welcher dieſer Tage brennend
unweit Borkum von ihr verlaſſen worden, aufgenommen.
Das engliſche Schiff war mit Baumwolle befrachtet und von
New Orleans nach Hamburg beſtimmt.

Schneeſtürme.) Wie aus Ahus auf Jütland ge
meldet wird, mußte infolge von Schneeſtürmen der Bahn
verkehr eingeſtellt werden. Auch auf der Oſtſeelandbahn
5 nes von Schneeverwehungen Verkehrsſtockungen ein
getreten.

(Die fünf Fiſchteiche für Edelfiſchzuchtwelche auf den Berliner Rieſelfeldern bei Malchow Mveigt

ſind, haben eine Breite von 20 Meter bei einer Länge von
etwa 50 Meter und werden mit drainirtem Rieſelwaſſer,
alſo mit demjenigen Waſſer geſpeiſt, welches nach erfolgter
Filterung durch den Boden aus den Drainröhren abfließt.
Nach mehrjährigen Verſuchen ſind im letzten Jahre vortreff
liche Erfolge erzielt worden. Die Teiche waren beſetzt mit
Bachforellen, Regenbogenforellen, Felchen und Karpfen, welche
vortrefflich gediehen. Zweiſommerige Bachforellen hatteneine Länge von 12 Centimetern ralgt und an ihrem Wohl

geſchmack nichts eingebüßt. Die Pflanzen niedriger Ord
nung, welche in dem gefilterten Rieſelwaſſer leicht in großer
Menge ſich bilden, haben die Entwicklung der niederen
Thierarten, welche den Fiſchen als Nahrung dienen, begünſtigt.

n Montang) wurden vor einigen Tagen vier
Indianer welche verſchiedene Morde verübt hatten, gehängt.
Die Leichen der Hingerichteten wurden dann nach katholiſchem
Ritus begraben. Zweitauſend Indianer des Jaco Reſervats
wohnten als Vertreter der Familien der Todten der Be
erdigung bei. Später ſchaarten ſie ſich um das Grab und

huldigten unter Trauergeſängen den gräßlichen Todtengebräuchen. Eine Jndbianerin ſchnitt ſich Twei von e
Hand ab und warf fie in das erſt halb zugeſchüttete Grab
eine andere Jndianerin brachte ſich eine tiefe Schnittwunde
am Kopfe bei und beide Frauen ſkalpirten ihre Kinder.
Dann beugten ſich die verwundeten Jndianer über das Grab
und ließen das Blut aus ihren Wunden hineinfließen. Die
herbeigerufene Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor und
zerſtreute die Jndianermenge ohne Schwierigkeit.

(Traurige Zuſtände herrſchen, wie ein Corre
ſpondent der S. Ztg. ſchreibt, in Berlin. Infolge der
wachſenden Geſchäftsſtille und der ſibiriſchen Kälte werden
hier ſeit einigen Tagen an die öffentliche Wohlthätig
keit geradezu unerſchwingliche Anforderungen geſtelt.
Hunderte und Tauſende von Fauilien entbehren, weil ihre
Häupter beſchäftigungslos ſind, des täglichen Brotes und
hinlänglicher Heizung. Seit dem Feſt iſt das ſtädtiſche
Aſyl für Obdachloſe bis auf den letzten Platz beſetzt. Auch
die Gefängniſſe, voran das Polizeigewahrſam und das
Unterſuchungsgefängniß, ſind überfüllt, weil zahlreiche Ver
zweifelte abſichtlich darauf ausgehen, ſich dem Umwege
von Alt. Moabit freien Unterſtand zu verſchaffen. Derartige
mit Abſicht begangene Reate ſind jetzt an der Tagesordnung.
Auch aus den umliegenden Vororten wird das Auftauchen
ganzer Schaaren von Bettlern gemeldet, welche, von der
bitterſten Noth getrieben, von einer Verpflegungsſtation zur
andern wandern, um auf dieſe Weiſe wenigſtens das Leben
zu friſten. Dementſprechend wird auf dem königl. Leihamt
ein coloſſaler Andrang von Geldbedürftigen beobachtet. Von
dem tiefen Elend, das hier in gewiſſen Kreiſen herrſcht, von
der Verzweiflung, mit welcher zahlreiche Familien der
nächſten Zukunft entgegenſehen, kann man ſich kaum einen
Begriff machen. Jnſofern bringt uns das Neujahr die
düſterſten Perſpektiven.

(Ein merkwürdiger Zufall) hat zu der Ent
deckung des Mörders geführt, welcher die unglückliche
Anna Fluchiger, deren Leiche vor etwa vierzehn Tagen
beſtialiſch perſtümmelt im Walde von Brenngarten bei Bern
gefunden wurde, auf die gräßlichſte Weiſe ermordet hatte.
Am 24. Dezember forderte auf der Klinik der Berner Uni
verſität der Profeſſor der Anatomie alle Studenten auf, ihre
Aermel zu einer wichtigen Operation aufzuſchürzen. Einer
derſelben weigerte ſich aber. Endlich entſchloß er ſich, auf
dringende Weiſung des Profeſſors, dem Befehle nachzukommen
und es zeigte ſich nun an ſeinem Vorderarm eine eigen
thümlich geſtaltete Wunde. Der Jüngling verließ beſtürzt
das Gemach und gleich darauf erfuhr man, daß er ſich mit
einem Revolver erſchoſſen habe, Ein Stück Fleiſch, das
man zwiſchen den Zähnen des unglücklichen Opfers gefunden
hatte und das in einem Gefäße aufbewahrt worden war,
wurde nun an die Wunde des ſelbſtmörderiſchen Studenten
gelegt und ſiehe da es paßte genau in die Wunde.

Goshafte Entſchuldigung.) Ein junger Rechts
anwalt, deſſen Sache vor einem engliſchen Gerichtshofe zu
ſeinen Ungunſten entſchieden wurde, fand die Entſcheidung
erſtaunlich. Die betr. Richter luden ihn auf der Stelle für
den folgenden Tag wieder vor, damit er ſich entſchuldige,
Der nachmalige Lord Eldon, damals als ſimpler Mr. Scott
noch Advokat, übernahm die Vertretung ſeines jungen
Collegen in dieſer verdrießlichen Angelegenheit. Als am
nächſten Tage die Sache aufgerufen wurde, erhob er ſtch
und ſagte: „Mylord's, es thut mir ſehr leid, daß mein
junger Freund ſich zu einer Mißachtung des hohen Gerichts
hofes hinreißen ließ. Er bereut es aufrichtig, und bittet
Sie, das Vergehen ſeiner Unerfahrenheit zuzuſchreiben. Es
wird Jhnen klar ſein, daß dies zutrifft. Er hat ſein Ex
ſtaunen über Jhr Urtheil ausgedrückt. Hätte er eſne
Ahnung von dem gehabt, was alltäglich hier vorgeht, hätte
er den hohen Gerichtshof nur halb ſo lange gekannt wie
ich, ſo würde er kein Urtheil deſſelben mehr erſtaunlich finden.

Ergebniſſe der Volkszählung.) Aachen, deſſen
Bevölkerungsziffer bisher noch nicht bekannt war, hat nach
dem „Reichsanzeiger“ bei der Volkszählung am 1. d. M.
102 300 Einwohner gegen 95 725 im Jahre 1885, Das
Deutſche Reich zählt ſomit 26 Großſtädte mit mehr
als 100000 Ein wohnern gegen 21 im Jahre 1885, 14
im Jahre 1880, 12 im Jahre 1875 und 9 im Jahre 1871.
Die Zahl der Städte mit 50000 bis 100000 Einwohner
beträgt 24 gegen 35 jm Jahre 1885. Es ſind an Stelle
der in die Kategorie der Großſtädte aufgerückten 4 Städte
nur Duisburg, welches 1885 47519 Einwohner, Charlotten
burg, welches 1885 42000 Einwohner hatte, und Darmſtadt
welches 1885 49 794 Einwohner zählte, in die Zahl der
Städte mit über 50 000 Einwohnern eingerückt; Charlotten
burg iſt mit ſeinen 76 400 Einwohnern die 31, Stadt des
Reiches geworden.

Das Vermögen der Stadt Berliny) hat, wie
eine Zuſammenſtellung in dem von der ſtädtiſchen Grund
eigenthums- Deputation aufgeſtellten Verwaltungsbericht für
1889/90 ergiebt, ſich in den letzten 16 Jahren faſt verdrei
facht. Während daſſelbe Ende März 1874 nur erſt
75 334248 Mk. betrug, war es Ende März 1889 auf
415 865 485,29 Mk. angewachſen, und zwar entfallen von
r S gerrge d f n Kämmereivermögen

06,05 ark und auf das Stift24501 881,23 Mk. ktanggeermtgen
Ein Kurioſum) wird in Prenzlau anläßlich derGeburt des letzten prueſiſchen Prinzen des bentſheneenee

hauſes erzählt: Der dortige Fabrikbeſitzer H. trat an dem
ſelben Tage wie der Kaiſer, nämlich am 27. Febr. 1881,
in den Stand der Ehe; Herrn H. wurden gleich unſerm
Kaiſer ſechs Knaben geboren, deren letzter am 16. d., alſo
einen Tag vor der Geburt des kaiſerlichen Prinzen, das
Licht der Welt erblickte.

Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände wie
Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, Auswurf c. beruhen auf
einem entzündlichen Zuſtand der Schleimhäute der Luftwege
und nur ein Mittel welches wie die Apotheker W. Voß
ſchen Katarrhpillen im Stande iſt den Entzündungszuſtand
in ganz kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Stunden zu be
ſeitigen, wird auch das Leiden, den läſtigen Schnupfen, den
quälenden Huſten, die Heiſerkeit 2c. entfernen. Die Apotheker
W. Voß ſchen Katarrhsillen (mit Chocolade überzogen und
daher von Groß und Klein zu nehmen) ſind in
den meiſten Apotheken à Doſe Mk. 1 erhältlich, doch achte
man genau darauf, daß das Verſchlußband jeher Doſe den
Namenszug des controlirenden Arztes Dr. med, Wittlinger
trägt. Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin,
Salzſäure, Dreiblattpulver, Dreiblatt-Extract, Süßholzpülver,
Traganth, Benzoegummi und Chocolade. Jn Merſeburg:
Apotheker Curtze und Marche,
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